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Amtlicher Ceil.
Bekanntmachung.

Höherer Anordnung zufolge findet am 5. Dezember
1917 eine Volkszählung ſtatt.

Durch dieſe Volkszählung ſollen alle in der Haus
haltung in der Nacht vom 4. zum 5. Dezember 1917 an
weſenden, ſowie die aus der Haushaltung nur vorüber
gehend abweſenden Perſonen ermittelt werden. Dabei iſt
die Mitternachtsſtunde entſcheidend, ſo daß die erſt nach
12 Uhr Geborenen nicht mitzuzählen ſind, wohl aber die
erſt nach 12 Uhr Geſtorbenen.

Die Zählung erfolgt nach Haushaltungen getrennt
durch namentliche Aufzeichnung der zu der Haushaltung
gehörigen Perſonen.

Unter Haushaltung ſind die zu einer Wohn oder
haus wirtſchaftlichen Gemeinſchaft vereinigten Perſonen zu
verſtehen. Einer Haushaltung gleich geachtet werden ein

zZeln lebende Perſonen, die eine beſondere Wohnung inne
haben und einene eigene Hauswirtſchaft führen.

Als Haushaltung gelten auch die in einer Kaſerne in
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einem Gefangenen oder Jnternierungslager oder in Maſſen
guartieren Untergebrachten, die in einem Arreſthaus oder
in einem Lazarett befindlichen Militärperſonen, die Gäſte
eines Gaſthauſes, die Mitglieder eines Penſionats, die in
einer Anſtalt (Kranken, Straf- uſw. Anſtalt) Untergebrach-
ten, ferner Bemannung und Fahrgäſte eines Schiffes, Be
wohner eines Wagens uſw.

Perſonen, die in der Zählungsnacht in keiner Woh
nung übernachtet haben, ſind bei der Haushaltung nachzu
weiſen bei der ſie am 5. Dezember zuerſt angekommen ſind.

Mit Rückſicht auf die Papierknappheit iſt die größte
Sparſamkeit mit den Zählpapieren dringend geboten.

Die namentliche Aufzeichnung der zu der Haushaltung
gehörigen Perſonen geſchieht in Haushaltungsliſten.

Zur Eintragung in die Haushaltungsliſte ſind die
Haushaltungsvorſtände oder deren Stellvertreter verpflichtet.

Es wird erſucht die Zählpapiere gewiſſenhaft aus
zufüllen und den Zählern das Zählgeſchäft nach Mög
lichkeit zu erleichtern.

Annaburg, den 27. November 1917
Der Gemeinde Vorſtand. Henzer

Por Friedensverhandlungen mit Rußland.
Berklin, 29. Novbr. Der Reichskanzler Dr.

Graf Hertling machte heute im Reichstage fol
gende Mitteilung

Die ruſſiſche Regierung hat geſtern von Zars
koje Selo aus ein von dem Volkskommiſſar für
auswärtige Angelegenheiten Herrn Trotzkt und dem
Vorſitzenden des Rates der Volkskommiſſare Herrn
Lenin unterzeichnetes Funkentelegramm an die Re
gierungen und die Völker der kriegführenden Län-
der gerichtet worin ſie vorſchlägt, zu einem nahen
Termin in Verhandlungen über einen Waffenſtill
ſtand und einen allgemeinen Frieden einzutreten
Jch ſtehe nicht an, zu erklären, daß in den bisher
bekannten Vorſchlägen der ruſſiſchen Regierung dis
kutable Grundlagen für die Ausnahme von Ver
handlungen erblickt werden konnten, und daß ich

bereit bin, in ſolche einzutreten, ſobald die ruſſiſche
Regierung hierzu bevollmächtige Vertreter entſendet.
Jch hoffe und wünſche, daß dieſe Beſtrebungen bald
feſte Geſtalt annehmen und uns den Frieden brin
gen werden.

Der Kampf wird eingeſtellt.
Schweizer Grenze, 2. Dezeinber. „Havas“ be

richtet aus Petersburg Generaliſſimus Krylenko
kehrte nach einem Beſuch der Nordfront und ohne
in das Hauptpuartier gelangt zu ſein, nach Peters
burg zurück. Er veröffentlichte einen Tagesbefehl
an Armee und Flotte, in welchem er über die Ver
handlungen, betreffend einen Waffenſtillſtand, Rechen
ſchaft ablegt, und er befahl, das Feuer an allen
Fronten einzuſtellen die Wachſamkeit zu verdoppeln
Und nur in Kämpfe einzutreten, um auf größere
Aktionen der feindlichen Armee zu erwidern.

Wien, 2. Dezember. Die „Grazer Tagespoſt“
meldet An der Oſtfront iſt nahezu vollſtändige
Waffenruhe eingetreten. Die Zahl der auf Befehl
der Regierung entlaſſenen Reſerviſten beträgt 700 000.

Bevorſtehender Waffenſtillſtand.
Berlin, 2. Dezember. (Amtlich.) Am 26. No

vember hatte der Volkskommiſſar für Kriegs und
Marineangelegenheiten und Höchſtkommandierende

der ruſſiſchen Armeen, Herr Krylenkow, durch
Parlamentär anfragen laſſen, ob der deutſche Ober
befehlshaber Oſt, Prinz Leopold von Bayern, daß
er bereit und bevollmächtigt ſei mit der ruſſiſchen
Oberſten Heeresleitung über einen Waffenſtillſtand

zu verhandeln. Es wurde ſodann mit dem Parla
mentär Ort und Zeit vereinbart wo ſich eine mit
Vollmacht verſehene ruſſiſche Kommiſſton mit einer
entſprechend bevollmächtigten Kommiſſion der Ge
genpartei treffen ſollte. Die ruſſiſche Kommiſſion
hat ſich am 2. Dezember nachmittags 4 Uhr 30
Minuten an der verabredeten Stelle eingefundert,
um ſich unverzüglich zu dem für die Verhandlungen
in Ausſicht genommenen Ort zu begeben. Dort
iſt ſie am 3. Dezember mittags zu erwarten

Beginn der deutſcheruſſtſch. Unterhandlungen
Mitteilnug Trotzkis an die Alliierten

Rotterdam, 2. Dez.
meldet Trotzki teilte den Diplomaten der Alliierten
mit, daß Deutſchland bereit iſt, auf allen Fronten
Unterhandlungen einzuleiten, um zu einem demo
kratiſchen Frieden zu gelangen. Er fragte, ob ſie

den Unterhandlungen, die am Sonntag anfingen,
beizuwohnen wünſchten

o

Wien, 30. Nov. Miniſterpräſident Dr. Ritter
v. Seidler führte im Reichsrat aus, die k. u. k. Re
gierung ſei entſchloſſen die Verhandlungen mit
Rußland im Geiſte der Verſöhnlichkeit zu führen.
Bei dieſen Verhandlungen wolle die Regierung mit
den Staaten, die ſich jetzt zum Frieden bereit er
klärten, zu einem Frieden gelangen, der für alle ver

tragſchließenden Gruppen gleich ehrenvoll und von
dem Grundſatz geleitet ſei ohne territoriale und
wirtſchaftliche Vergewaltigungen.

Proteſt der Entente in Petersburg.
Rotterdam, 30. Nov. Die „Times“ melden

aus Petersburg Die militäriſchen Vertreter von
Frankreich, England, Jtalien, Japan und Rumä
nien haben im Hauptquartier einen Einſpruch ihrer
Länder wegen der „Schändung des Londoner Ver
trages überreicht.
Moskauer Preſſe veröffentlicht
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Dieſer Einſpruch wird in der

4000 Engländer gefangen.
Der amtliche Heeresbericht vom 1. Dezember

meldet: Jn Flandern blieb die Artillerietätigkeit in
mäßigen Grenzen. Südöſtlich von Arras hielt
das verſtärkte Feuer an.

Die Schlacht bei Cambrai iſt geſtern erneut
mit großer Heftigkeit entbrannt! Eigene Gegen
angriffe zur Verbeſſerung unſerer Stellungen hatten
vollen Erfolg. Stärkſte Feuerwirkung von Artil
lerie- und Minenwerfern bahnte unſerer Jnfanterie
den Weg in die feindlichen Linien. Zwiſchen
Mouvres und Bourlon und von Fontaine und
La Folie heraus warfen wir den Feind auf die
Dörfer Graincourt, Anneux und Cantaing zurück.
Beiderſeits von Banteux erſtürmten unſere Truppen
von der Schelde herauf die Höhen auf dem Weſt
ufer des Fluſſes, durchſtießen die erſten feindlichen
Linien und nahmen Dörfer Gonnelieu und Villers
Guislain. Der zähe ſich wehrende Feind erlitt
ſchwere Verluſte. 4000 Engländer wurden ge

Satterten erbentet J
Gegenangriffe,

Gonnelien auch unterund Kavallerie führte, brachen zuſammen. Scharfer
Feuerkampf hielt auf dem Schlachtfelde die Nacht
hindurch an.

Auf dem öſtlichen Maasufer war die Kampf
tätigkeit der Artillerien zeitweilig ſtark.

Rittmeiſter Freiherr v. Richthofen errang ſeinen
63., Leutnant Klein ſeinen 22. Luftſieg.

Auf dem Oeſtlichen Kriegsſchauplatz und an
der mazedoniſchen Front keine größeren Kampf
handlungen
An der italieniſchen Front ſcheiterten Angriffe

der Jtaliener gegen den Monte Pertica.

Fortdauer der Kämpfe bei Cambrai.
Der amtliche Heeresbericht vom 2. Dezember

beſagt: Die Kämpfe bei Cambrai dauern an!
In dem Abſchnitt von Jnchy bis Bourlon ent

wickelte ſich nach erfolgreichen eigenen Unternehm
ungen am Nachmittag lebhafte Artillerietätigkeit:
Feindliche Jnfanterieangriffe wurden weſtlich von
Moeuvres durch unſer Feuer erſtickt, öſtlich von
Moeuvres brachen ſie vor unſeren Linien zuſammen.
Das Dorf Masnieres wurde vom Feinde geſäubert,
Gefangene wurden dabei eingebracht.

Starke Gegenangriffe richtete der Feind mit
neu herangeführten Kräften gegen die ihm auf dem
Weſtufer der Schelde entriſſenen Stellungen. Nach
erbittertem bis in die Dunkelheit währendem Rin
gen warfen wir den Feind zurück. e

Aus Epehy heraus anreitende indiſche Kaval
lerie wurden zuſammengeſchoſſen. Gleichen Mißer-
folg hatten Jnfanterieangriffe, die der Feind nach
ſtarker Feuervorbereitung gegen unſere Linien weſt
lich von Vendhuille anſetzte.

Der geſtrige Tag koſtete dem Engländer beſon
ders ſchwere Verluſte. Mehrere hundert Gefangene
blieben in unſerer Hand. Aus dem Kampfgebiet
wurden bisher 60 erbeutete engliſche Geſchütze und
mehr als 100 Maſchinengewehre geborgen

Bei Cambrai 6000 Gefangene gemacht
und 100 Geſchütze erbeutet.

Der Heeresbericht vom 3. Dezember meldet
Rach heftigem Trommelfeuer bei mondheller

Nacht griff der Engländer geſtern früh mit ſtarken
Kräften unſere Stellungen bei und nördlich von
Pasſchendaele an. Thüringiſche und heſſiſche Trup
pen warfen den Feind im ſchneidtgen Gegenſtoß
zurück und machten 60 Gefangene. Nach Abwehr
der Angriffe ſlaute das Feuer ab. Es nahm am
Abend vorübergehend wieder erhebliche Stärke an.



Auf dem Kampffelde bei Cambrai war tags
über nur in wenigen Abſchnitten die Feuertätigkeit
lebhaft. Am Abend griff der Feind nach ſtarker
Feuerſteigerung zwiſchen Jnchy und Bourlon an.
Jn heftigen Nahkämpfen wurde er abgewieſen. Ein
engliſcher Teilangriff bei La Vacquerie ſcheiterte
Jm Gegenſtoß wurden 9 Geſchütze und 18 Maſchinen
gewehre erbeutet.

Die Zahl der ſeit dem 30. November gemachten
Gefangenen hat ſich auf 6000, die Beute an Ge
ſchützen auf 100 erhöht.

Vom Oſten.
Jn zahlreichen Abſchnitten der ruſſiſchen Front

iſt von Diviſion zu Diviſion örtliche Waffenruhe
vereinbart worden. Mit einer ruſſiſchen Armee im
Gebiete von Pripet iſt ſüdlich der Lipa und mit
mehreren ruſſiſchen Generalkommandos Waffen
ſtillſtand abgeſchloſſen. Weitere Verhandlungen
ſind im Gange. Eine ruſſiſche Abordnung iſt in
dem Befehlsbereiche des Generalfeldmarſchalls Prinz
Leopold von Bayern zur Herbeiführung eines all
gemeinen Waffenſtillſtandes eingetroffen.

Rumänien auch kriegsmüde
Nach einer Amſterdamer Meldung ſoll Rumä-

nien eine Note an England, Frankreich und Ame-
rika gerichtet haben, die darlegt, daß Rumänien
durch die ruſſiſchen Verhältniſſe gezwungen werde,
ohne Hilfe der Alliierten die Front preiszugeben
oder mit dem Feinde zu verhandeln. Rumänien
wünſcht, daß die Pariſer Konferenz Erleichterungen
ſchaffe, damit Rumänien nur eine Löſung eingehe,
die die Altierten befriedige.

Die Folgen des ruſſiſchen Angebots.
Köln, 30. Nov. Wie die „Volkszeitung“ meldet,

ſchreibt die über die Ententeverhältniſſe immer
gut unterrichtete „Gazetta Ticineſe,“ der Vierverband
ſchwebe in unmittelbarer Gefahr, daß die Mittel
mächte demnächſt mit Rußland die Gefangenen
austauſchen dürften, wodurch ein Reſerveheer ge
ſchaffen wird, das die Franzoſen, Jtaliener und
Engländer überwältigt. Jhrerſeits hat die Entente
bereits Vorkehrungen getroffen, um die Ruſſen aus
den anderen Fronten auszuſchalten. Auf Amerikas
Hilfe ſei kein Verlaß; auch Japan wollte keine
Druppen opfern. Daher ſei es am beſten, im all
gemeinen Frieden ſchließen auf Koſten Rußlands,
was dem Vierverband vor einigen Wochen lächer
lich ſchien, heute aber zur Notwendigkeit geworden ſei

Die Eute iVerhandlungen.
Berlin. 3. Dez. Die ruſſiſche Funkenſtation
Zarſkoje Selo gab am 2. Dezember nachmittags
folgenden Funkſpruch:

„An alle! Geſtern, den 1., beſuchte General
Johnſen, Chef der amerikaniſchen Miſſion, den
Kameraden Trotzki im SmolnyjJnſtitut. Der Ge
neral erklärte er könne augenblicklich noch nicht im
Namen der amerikaniſchen Regierung ſprechen, da
die Macht des Rates noch nicht erkannt iſt er ſei
jedoch erſchienen, um Verbindungen anzuknüpfen,
die Lage zu klären und Mißverſtändniſſe ans dem
Wege zu ſchaffen. General Johnſon erkundigte ſich,
ob die neue Regiernng beſtrebt ſei, den Krieg ge
meinſam mit ihren Verbündeten zu liquidieren.
Der General meinte, die Verbündeten würden am
2. an den Verhandlungen kaum teilnehmen können
Kamerad Trotzki gab dem General in kurzen Worten

Ein Kind aus dem Volke.
Roman von A. SeyſſertKlingner.

Nachdruck verboten.

Gretchen ſchlug die braunen Madonnenaugen
voll zu ihm auf. „Mich kann nichts betören,
Ewald, du biſt mein einziges Glück, meine Welt.
Aber ich meine nur, ich habe Nötigeres zu lernen,
als Klavierſpielen Sie ſtockte.
Ein verſtändnisvolles Zuſtimmen prägte ſich
in Ewalds Zügen aus. „Sprich nur weiter, mein
Mädchen,“ ermunterte er, „ſage mir ohne Scheu,
was du lernen möchteſt, und wie du dir alles
denkſt, du weißt, daß es mich glücklich macht, dir
jeden Wunſch erfüllen zu können.“

„Jch bin nicht nur unwiſſend, ſondern auch
ungebildet im Gegenſatz zu anderen jungen Mäd-
chen,“ geſtand Margarete nun ohne Scheu, „mit
einem Wort unmöglich in deinen Kreiſen, und es
kann wohl nur etwas aus mir werden, wenn ich
ganz von vorn anfange. Jch muß leſen und
ſchreiben lernen, damit ich richtig ſprechen kann.
Es braucht ja nicht ſo langſam zu gehen, als
wenn eine Kinder anfangen. Jch werde mich
raſch vorwärts bringen Aber ohne Lehrer zwinge
ich es nicht, Liebſter, und die laſſen ſich gut bezah
len. Da kannſt du doch gar nicht daran denken,
auch noch die Sorge für Klavier und Geſangſtun
den auf dich zu nehmen.

Mein liebes Gretchen, lerne, was irgend in
dein blondes Köpfchen hinein will. Selbſtredend
nimmſt du Klavier und auch Geſangſtunden.
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Aufklärung über die Politik des Rates im Kampf
für den allgemeinen Frieden. Auf einen Umſtand
legte der Volkskommiſſar für Auswärtige Ange
legenheit beſonderes Gewicht, nämlich auf die öffent
liche Behandlung aller bevorſtehenden Verhand
lungen. Die Verbündeten könnten jede Phaſe der
Entwicklung der Friedensverhandlungen verfolgen
und demzufolge auch in einem ſpäteren Stadium
jederzeit ſich den Verhandlungen anſchließen. Gene
ral Johnſon fragte, ob er dieſe Antwort ſeiner Re
gierung übermitteln dürfe und erklärte zum Schluß
„Die Zeit der Proteſte und Drohungen gegen die
Macht des Rats iſt vorbei, falls dieſe Zeit über
haupt je beſtanden hat.“

Weiterhin fragte der General, ob der Volks
kommiſſar auf einer Erklärung über die vorgefal
lenen Zwiſchenfälle (Proteſterklärungen von Ange
hörigen der amerikaniſchen Mililärmiſſion) beſtehe.
Kamerad Trotzki erklärte, die Formalitäten der An
gelegenheit ſeien belanglos und durch die Erklärung
des Generals „Die Zeit der Drohungen und Pro
teſte gegen die Macht des Rates iſt vorbei“ erledigt.

Lansdownes Friedensruf.
Der konſervative Parteiführer im engliſchen

Oberhauſe, Lord Lansdowne, der mehrere Male be
reits Miniſter des Auswärtigen war, veröffentlichte
in einem Londoner Blatte einen Brief, der als ein
Schrei nach Frieden aufgefaßt werden kann. Es
iſt eine in England übliche Praxis, daß die Führer
der großen Parteien dann und wann das Wort
ergreifen, um in gewichtigen Fragen, welche für die
Regierung viel zu heikel ſind, um direkt von ihr be
rührt zu werden oder wenn die Regierung ſich nicht
binden will, vorzugreifen. Das Bedeutſamſte an
Lansdownes Brief iſt. daß er den darin enthaltenen
Schrei nach dem Frieden wohl, um der Beſchuldi
gung des Landesverrats zu entgehen, nicht ausge
ſtoßen hätte, wenn er ſich nicht vorher mit den füh
renden Regierungsper ſönlichkeiten darüber verſtän
digt hätte. Und vielleicht wurde. um das zu ver
decken, gerade der jetzige Augenblick für die Veröf
fentlichung dieſes Briefes des konſervativen Partei
führers gewählt, da Lloyd George aus London ab
weſend iſt und zu Konferenzen in Paris weilt.
Entſprechend der veränderten Kriegslage fordert der
Lord eine Reviſton der Kriegsziele der Verbündeten.
Er ſetzt auseinander, man müſſe die deutſche Frie
denspartei dadurch ſtärken, daß man von amtlicher
Seite die falſchen Anſchauungen widerlege, die in
Deutſchland verbreitet ſeien, daß die Verbündeten
beabſichtigten, Deutſchland zu vernichten, ihm eine

macht zu lähmen, ferner, daß die Verbündeten zu
einer Reviſton der Landkarte, beſonders im Süd
oſten von Europa, bereit ſeien. Lord Lansdowne
führt aus, die Friedensſehnſucht ſei auf beiden Seiten
gleich groß, denn man ſehe ein. daß eine weitere
Fortſetzung des Krieges eine Kataſtrophe für die
Welt und die Zukunft bedeuten würde.

Deutſcher Reichstag.
Jm Reichstage war am Donnerstag den 29. November der

neue Reichskanzler, Graf Hertling mit einem großen Stabe
Bundesratsmitgliedern und Regierungsvertretern aller Bundes

ſtaaten erſchienen, um einen dritten Nachtrag zum Reichshaus

zum erſten Male in ſeiner Würde als Kanzler dem Hohen
Hauſe vorzuſtellen. Der Präſident teilte das Ableben der Mit
glieder des Hauſes, Wellſtein (Ztr.), Gräfe (konſ.) und Gott
ſchalk (konſ.) mit, deren Andenken in üblicher Weiſe geehrt
wurde. Vizekanzler v. Payer hat infolge ſeiner Ernennung zum
Bundesratsmitglied ſein Abgeordnetenmandat niedergelegt. Der

mit Frau Dornau. Nur um eins bitte ich dich
ausdrücklich vernachläſſige den täglichen Spazier
gang nicht, er iſt unbedingt notwendig zur Er
haltung deiner Geſundheit und Schönheit.

Margarete gelobte, das Lernen mit Maß und
Ziel zu betreiben. Und dann lenkte Ewald nach
einem weniger belebten Teile des Tiergartens,

Da kreuzte eine Dame ihren Weg und muſterte
mit funkelnden Blicken Margaretes ſchlanke Er
ſcheinung, die in dem neuen Kleide einen ſo reizen
den, vornehmen Eindruck machte.

Ewald erkannte ſeine Couſine, aber er ſah ge
laſſen an ihr vorüber. Wie kam ſie hierher Spi
onierte ſte etwa oder war es nur ein Spiel des
Zufalles, daß ſie hier zuſammentrafen

Margarete ſprach und lachte ruhig weiter ſte
hatte die Fremde wohl nicht beachtet.

Doch jetzt mußten ſie ſich trennen. Ewald ging
noch bis zur nächſten Halteſtelle der Straßenbahn
mit. Dort verabſchiedeten ſie ſich durch einen inni
gen Händedruck.

5. Kapitel.
Die Monate ſchwanden in reizvollem Wechſel

von Arbeit und Erholungsſtunden raſch dahin.

den Boden
Leichtfüßig durchmaß Margarete

Male die Ahornallee.
verabredet, aber

g zum zweiten
Sie hatte ſich mit Ewald

heute ließ er ſie warten das
erſtemal

uns durch bis zum ſiegreichen Ende

haltsetat, die achte Kriegsanleihe zu vertreten und ſich dabei

Stelle einen Stundenplan auf und beſpreche ihn

Jetzt leuchtete das Laub ſchon in den verſchie
denen Bronzetönen und welke Blätter bedeckten

Präſident gedachte unſerer, ſeit der letzten Tagung erfochtenen
Waffenerfolge in Rußland und Jtalien und fand warme Worte
des Dankes für unſere und unſerer Verbündeten heldenmütigen
Kämpfer an allen Kampffronten. Trotz aller Schwierigkeiten
werde a unſer Volk in der Heimat ſiegreich durchhalten. Er
begrüßte den neuen Reichskanzler, Grafen Hertling, der dem
Reichstage kein Fremder iſt, und hofft, daß die Kanzlerſchaft
des Grafen Hertling für unſer Vaterland eine geſegnete ſein
möge. Es wird ein neuer Kriegskredit von 15 Milliarden ge
fordert. Mit Dankesworten für die Begrüßung durch den Prä
ſidenten begann der Reichskanzler Graf Hertling ſeine Aus
führungen und hofft, daß gegenſeitiges Vertrauen die gemein
ſamen Arbeiten ſtützen und leiten werde. Jhn habe das Pflicht
gefühl geleitet, das ſchwere Kanzleramt, dem Rufe des Kaiſers
folgend anzunehmen, und bittet um die vertrauensvolle Mit
arbeit des Reichstages. Er warf einen Rückblick auf unſere
bisherigen enormen Erfolge in dieſem furchtbaren Kriege und
wies auf die ſchon ſeit Juni andauernden Anſtürme der Eng
länder gegen uns hin, die bis jetzt völlig fruchtlos geweſen
ſind, auch die Franzoſen haben keine dauernden Erfolge gegen
uns erreichen können, während wir in Rußland und Jtalien
ſiegreich und nachhaltig vorgedrungen ſind. Auch unſere ſieg
reiche Flotte hat die auf ſie geſetzte Hoffnung durchaus erfüllt.
Unſer erfolgreicher UBoot und Handelskrieg wird uns hoffent
lich bald einem ſiegreichen Ende des Krieges entgegenführen.
Mit unauslöſchlichem Dank müſſen wir uns immer wieder aller
derer erinnern, die uns dieſe Erfolge gebracht haben. Gleicher
Dank gebührt aber auch unſerem Volk in der Heimat für ſein
opferwilliges Durchhalten. Nahezu 73 Milliarden ſind bis jetzt
aus eigener Kraft für die Kriegsführung bereit geſtellt worden
und ſo ſoll es auch weiterbleiben. Er richte an den Reichstag
die Bitte, ſeine Zuſtimmung zu der neuen achten Kriegs
anleihe zu geben. Die Begriffe von Volk und Staat, Nation
und Vaterland habe dieſer ungeheuere Krieg in ihrem ganzen
ganzen Werte Jedermann klar gemacht. An den Grundlagen
unſerer Verfaſſung darf nichts geändert werden. Sie iſt aus
dem hiſtoriſch gewordenen Charakter des deutſchen Volkes und
ſeiner Stämme heraus gewachſen. Wünſche, die der Regierung
vom Reichstage zugehen, würden ſtets ſachgemäß geprüſt wer
den. Die Sozialpolitik werde weiter ausgebaut. Die Zenſur
könne, ſoweit es die vaterländiſchen Intereſſen, eine freiere für
Preſſemitteilungen ſein und ſei bereits gegenüber Frankreich eine
ſolche. Dasſelbe gelte auch vom Vereins und Verſammlungs
recht. Jetzt müſſe alles zuſammenſtehen, bis der Sieg errungen
iſt; Parteizwiſtigkeiten könnten nach dem Kriege ausgetragen
werden. Der Opferwilligkeit unſerer treuen Verbündeten müſſe
auch unſere vollſte Anerkennung gezollt werden ſie halten mit

Rußland habe durch Funk
ſpruch ſeine Bereitwilligkeit zum Abſchluß eines Waffenſtillſtandes
erklärt, um demnächſt Friedensverhandlungen anzuknüpfen Er
ſei bereit, darauf einzugehen, ſobald Rußland bevollmächtigte
Vertreter ſenden werde. Was aus den beſetztn Gebieten wird,
muß ſich bei den Friedensverhandlungen herausſtellen. Die Ver
antwortung für eine Fortſetzung des Krieges trägt die Entente,
ſie wird auch die Folgen zu tragen haben. Nach ihm gaben
die Führer der ſämtlichen Parteien Erklärungen ab. Der ge
forderte Kredit wurde in erſter und zweiter Le

n

n eichstage pnächſt die Vorlage, betreffend die neue achte Kriegsanleihe in
dritter Leſung angenommen. Schatzſekretär Graf Roedern be
gründete die Vorlage, die er dem Hohen Hauſe zu einmütiger
Annahme empfahl. Jm Jahre 1917 ſind mit der neuen An
leihe im ganzen über 25 Milliarden Mark vom deutſchen Volk
aus eingener Kraft für die Kriegführung aufgebracht worden.
Vor Eintritt in die Tagesordnung hatte Abgeordneter Prinz
zu SchöneichCarolath (ntl.) als Berichterſtatter eine Erklärung
des Reichskanzlers verleſen, wonach an die Regierungen und
Völker der kriegführenden Länder ein von Trotzky und Lenin
unterzeichnetes Funktelegramm aus ZarskojeSſelo gerichtet
worden ſei, worin von ruſſiſcher Serte vorgeſchlagen wird, in
einen nahen Termin in Waffenſtillſtandsverhandlungen einzu
treten, denen ſich allgemeine Friedensverhandlungen anzuſchließen
hätten. Der Reichskanzler ſei bereit in dieſe Verhandlungen
einzutreten, ſobald die ruſſiſche Regierung bevollmächtigte Ver
treter dazu entſandt haben wird und hat der Hoffnung Raum
gegeben, daß dieſe Verhandlungen feſte Geſtalt annehmen und
zum Frieden führen würden. Vor Annahme der Kriegsanleih
vorlage fand noch eine kurze Debatte ſtatt, an der ſich nicht
weniger als vier Abgeordnete beider ſozialdemokratiſchen Par
teien beteiligten bei den Erörterungen wurden auch wiederhol

Sie war noch ſchöner geworden. Das ſüße
Glück, ſich über alles geliebt zu wiſſen, umgab ihre
Erſcheinung wie eine Glorie. Der kindlich harm
loſe Ausdruck war allerdings aus ihren Zügen
entfchwwunden, an deſſen Stelle war eine ernſte Be
ſonnenheit getreten, wodurch ſie noch lieblicher und
anziehender erſchien

Das dunkelblaue Tuchkoſtüm brachte ihre
ſchlanke Geſtalt zur beſten Geltung man konnte
ſie nur für eine Dame der erſten Geſellſchaft halten.

Was alles dankte ſie dem Geliebten Er hatte
ihren Bruder Max im Militär Waiſenhaus unter
gebracht, wo der Junge prächtig gedieh.

Auch ihrer Mutter hatte ſie ſowohl wie Ewald
von Zeit zu Zeit eine Freude bereitet, wenn ſie
auch nicht perſönlich mit ihr zuſammengetroffen
war. Margarete fühlte ſich bei Frau Dornau ſo

wohl, daß ſie keine Sehnſucht nach der Hinterhaus
wohnung ihrer Eltern empfand. Jhre Mutter
äußerte auch den Wunſch, ſie wiederzuſehen, nicht,
dazu war Frau Böhmer viel zu verſtändig

Margarete war ſehr erſtaunt, als ſie nach der
Uhr ſah auch ein Geſchenk Ewalds und be
merkte, daß ſie faſt eine volle Stunde vergeblich
gewartet hatte. Unſchlüſſig blieb ſie in der Nähe

ſung angenommen.



eine Rolle ſpielt.
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Weihnachtsausſtellungen,
Weihnachts arbeiten.

die Rede des Reichskanzlers am 20. November und ſeine vor
hin mitgeteilte Erklärung geprüft. An der Debatte beteiligten
ſich die Abgeordneten Ebert (Soz.) Ledebur (U. Soz.) Graf
von Weſtarp (konſ.) der ſich in kurzer Polemik gegen den Ab
geordneten Ebert wandte und deſſen Angriffe gegen den Staats
ſekretär v. Waldow zurückwies. Bei den in Ausſicht genom
menen Friedensverhandlungen dürften für uns nicht internationale
Grundſätze, ſondern lediglich die Intereſſen Deutſchlands maß
gebend ſein. Ferner ſprachen noch die Abgeordneten Seyda
(Pole), Dr. David (Soz.) und Zimmermann (ntl.), Die Kriegs
kreditvorlage wurde gegen die Stimmen der U Sozialdemokraten
angenommen. Ein Betrag von 30 Millionen aus Reichsmitteln
zur Unterſtützung der Gemeinden für Kohlenbeſchaffung für
Unbemittelte wurde ebenfalls bewilligt. Nach vorangehender
Geſchäftsordnungsdebatte vertagte ſich das Haus auf unbeſtimmte
Zeit auf Vorſchlag des Präſidenten, der bevollmächtigt wurde,
die nächſte Sitzung einzuberufen.

Erhöhung der Mannſchaftslöhnung.
Berlin, 1. Dez. Jm Hauptausſchuß des

Reichstages erklärte General Oven bei der Erörter
ung wirtſchaftlich militäriſcher Fragen, die Verwalt
ung und Reichsleitung hätten ſich geeinigt, allen

Mannſchaften eine Durchſchnittserhöhung der Löhn-
ung von 33 den Unteroffizieren von 20 zu
gewähren. Die erſte Auszahlung werde ſich bis
Weihnachten ermöglichen laſſen.

Der Unterſtaatsſekretär vom Kriegsernährungs
amt, v. Braun, erklärte, die Reichsgetreideſtelle ſei
in keinem Jahre mit ſo hohem Beſtand in den
Winter getreten wie in dieſem. Die Kartoffelein
deckung ſei ebenſo mit gutem Erfolge vor ſich ge
gangen, daß man hinſichtlich der Verſorgung mit
Brotgetreide und Kartoffeln getroſt in die Zukunft
blicken könne.

Lokales und Provinzielles.
Dezember Chriſtmonat und wenn es

auch die vierte Kriegsweihnachten iſt, auf die wir
zueilen, wenn Waffenlärm und Sorgen die Welt
erfüllen, der letzte Monat des Jahres bleibt doch
der ſchönſte. Die Männer im Felde ſagen es mit
ſtillem Lächeln, ſie wiſſen, ſie ſind zu Hauſe nicht
vergeſſen. Und mancher Vater im Waffenrock ſagt,
daß die Kinder garnicht recht wiſſen, was Weih
nachten iſt, weil er fehlt. Und daheim die Mutter
ruft den Buben und Mädchen zu „Wenn der Vater
wieder da iſt, dann ſollt Jhr ſehen Aber wir
ſehen doch, was wir ſonſt im Dezember ſahen, frei
lich eingeſchränkt und in ſeinem Glanz gemildert,

lockende Schaufenſter,
Dazu Erſatz für das, was

ehlt Dann Weihnachtsbäume- Auch der alte ehr
liche Weihnachtsmarkt iſt nicht ausgeſtorben. Und
geklopft wird, gepackt und geſtegelt. Der Weihnachts
mann verlangt ſeine Ellbogenfreiheit und er kriegt
ſie. Scheinen die Schwierigkeiten auch groß für eine
Weihnachtsfeier, die Frauen und Mütter über
winden ſie. Wenn ſie Schränke und Kommoden
durchſuchen, ſo finden ſie nicht nur die ſorgſam auf
bhewahrten Schmuckſtücke für den Weihnachtsbaum,
ſondern auch noch manches andere, was zum Feſt

Kein Kriegsamt kann ſoviel Um
ſicht entwickeln, wie eine einzige Mutter. So wer
den wir in dieſem Dezember wieder wiſſen, daß
nicht nur Krieg, ſondern auch Weihnachten iſt.

Seſchränkungen im Poſtpaketverkehr. Für
die Zeit vom 17. bis 23. Dezember treten im Poſt
paketverkehr weitere Beſchränkungen ein. Zur Be
förderung unter Wertangabe werden von Privat
perſonen nur ſolche Pakete angenommen, die ab
geſehen von den, den Jnhalt betreffenden Mittei

der Siegesſäule ſtehen. Es begann bereits zu
dämmern und feuchter Dunſt ſtieg aus den Gras
flächen auf. Für ſtundenlange Spaziergänge war
das Wetter nicht mehr geeignet.

Ein heftiger Windſtoß fegte durch die dürren
Wipfel. Margarete, welche bei dem langſamen
Gehen kalt geworden war, fuhr eiſig durchſchauert

Sie zögerte nun nicht länger, ſondern ging
langſam nach Hauſe. Eine große Traurigkeit, wie
die Vorahnung kommenden Unheils, wollte ſich ihrer
bemächtigen, aber ſie kämpfte tapfer dagegen an.

Ewald konnte doch wohl auf die eine oder
andere Weiſe eine zwingende Abhaltung gehabt
haben. Es wäre doch töricht geweſen, ſich gleich
allerhand Gedanken zu macheu t

Aber jetzt erkannte ſie erſt ſo recht, wie gren
zenlos Ewald ſie verwöhnt hatte. Bei jeder Ver
abredung während der langen Sommermonate!
ſtand er bereits da, ihrer harrend. Mit glückſtrah
lendem Geſichte war er ihr ſtets entgegengekommen,
um ihr dann zärtlich in die dunklen Augen zu
ſchauen.

Als Margarete ihr Zimmer betrat, ſuchte ihr
Blick zuerſt nach einem Briefe von ihm.
weder ein Schreiben noch eine Depeſche war ange
kommen.

Da legte ſie das Straßenkleid ab und zog einen
warmen, bequemen Housrock an, ſetzte ſich ans
Klavier und begann zu üben.

Durch die Art, wie ſie das Muſikſtudium auf
faßte, hatte ſie auch alle Hausgenoſſen überraſcht.

Was andere kaum in acht Wochen erreichten, das

Aber

lungen ausſchließlich bares Geld oder Wert
papiere, Urkunden, Gold, Silber, Edelſteine oder da
raus gefertigte Gegenſtände enthalten. Pakete mit
anderem Jnhvlt ſind während der kangegebenen
Zeit von der Verſendung ausgeſchloſſen. Eilbeſtel
lungen werden an den bezeichneten Tagen nicht zu
gelaſſen

ie Papierpreiſe ſteigen weiter. Die Preiſe
für Druckpapier ſind für die Zeit vom 1. November
1917 bis 31. März 1918, alſo für 5 Monate durch
eine Bekanntmachung der Reichsſtelle für Druck
papier neu feſtgeſetzt worden. Und zwar erfahren
ſie eine weitere ganz erhebliche Erhöhung, ſo daß
nunmehr bereits weit mehr als das Doppelte des
Friedenspreiſes für Druckpapier zu zahlen iſt.

Col.Naundorf. Der Unteroffizier Wilhelm
Bräunig von hier (im Landwehr- Regt. 33), wurde
für tapferes Verhalten vor dem Feinde mit dem
Eiſernen Kreuz 1. Klaſſe ausgezeichnet.

Zeſſen. Unſer Ehrenfriedhof zum Gedächtnis
der in dieſem Kriege Gefallenen aus unſerer Stadt
hat am vergangenen Totenfeſt die Weihe erhalten.
Auf dem links vom Eingang unſeres Friedhofes
gelegenen Schmuckplatze ſind zunächſt 43 Kreuze
mit den Namen der zuerſt gefallenen Heldenſöhne
vorläufig aufgeſtellt worden; mehr Kreuze bis zu
dem Sonntage zu erhalten, war der Kommiſſion
unmöglich. Die weiteren Kreuze werden nach Fer
tigſtellung nach und nach aufgeſtellt; ſie erhalten
ſämtlich ſpäter einen Steinſockel. Die nötigen bau
lichen und gärtneriſchen Anlagen ſollen im kom
menden Frühjahr in Angriff genommen werden.
Liebende Hände hatten am Sonntag ſchon zum
Teil die Kreuze geſchmückt. Wie mitgeteilt wird,
ſind zur Einfriedigung, Verſchönung und Unter
haltung des Ehrenfriedhofes von einem Mitbürger
1500 Mark geſtiftet worden

Wittenberg, 1. Dez. Jm „Hotel goldene Wein
traube“ verunglückte geſtern abend der Geſchäfts
reiſende Reinhold Liedel aus Warmbrunn. Der
etwa 70 Jahre alte Herr ſtürzte eine finſtere Keller
treppe herunter und zog ſich einen Oberſchenkelbruch
und Kopfverletzungen zu. Mittels Krankenwagens
wurde der Verunglückte im Städtiſchen Kranken
haus eingeliefert

Halle a. S. Jm 76. Lebensjahre verſchied am
Sonnabend morgen der Vorſitzende der Handwerks
kammer und Ehrenobermeiſter der Tiſchlerinnung,
Anton Schondorf, infolge eines Schlaganfalles. Bis
zum letzten Tage lag er der Erledigung ſeiner Amts
pflichten ob. Jn den früheren Jahrzehnten hatte
er ſich mit ganzer Kraft den Beſtrebungen zur He
bung des Handwerks gewidmet. Die im Jahre

1900 errichtete Handwerkskammer zu Halle übertrug
ihm den Vorſitz, den er ununterbrochen die ganze
Zeit daher geführt hat. Hierbei hat er ſich mancher
lei Verdienſte um die Ausgeſtaltung des Hand
werkskammerweſens erworben. Jn den letzten
Jahren freilich machten ſich bei ihn die Gebrechen
des Alters geltend, von denen ihn nun der Tod
befreit hat.

Vermiſchte Nachrichten.

Hamburg. 2. Dez. (Sturmflut an der Elbe
Mündung.) Hamburg und das Küſtengebiet der
Elbe iſt am Sonntag von einer Sturmflut heim
geſucht worden. die bei Weſt-Nordweſt, Stärke neun,
einen Waſſerſtand von achtzehn Fuß ein Zoll brachte,
während der normale Waſſerſtand bet Hamburg
acht Fuß beträgt. Der Straßenbahnbetrieb am
Hafen mußte eingeſtellt werden. e

brachte ſie in acht Tagen fertig.
Stundenlang, unermüdlich übte ſie Studien

und Tonleitern. Jede freie Minute wurde ausge
nützt. Jhr ungewöhnliches muſikaliſches Talent
kam ihr zu Hilfe, ſie überwand alle Schwierig
keiten ſpielend

Der Kapellmelſter, welcher ihr Unterricht er
teilte, pries ihr Talent und ihren zähen Fleiß mit
begeiſterten Worten und bedauerte täglich, daß ſie
nur als Dilettantin die Kunſt ausüben wollte, er
meinte, ſte habe ſo recht das Zeug zu einer hervor
ragenden Pianiſtin-

Margarete hatte am Singen noch mehr Ver
gnügen als am Klavierſpiel, vielleicht kam es daher,
daß ſie im Geſange noch mehr leiſtete, als in der
Jnſtrumental- Muſik.

Wenn ihre volle, ſilberklare Stimme ertönte,
ſchlich Walter gewöhnlich in ihre Nähe, und Licht
und Schatten wechſelten auf ſeinem geiſtvollen,
bleichen Künſtlerantlitz, wenn er wie gebannt der
ſüßen Stimme lauſchte

Oft ſtörte ihn die Mutter, zog ihn in ihr Zim
mer und beſchwor ihn, abzureiſen, Konzerte zu ge
ben, irgendwo, in der Provinz oder im Auslande,
aber doch um jeden Preis ſich dem Zauber Mar
garetes zu entziehen

Dann pflegte ihr Sohn ſtill in ſich hineinzu
lächeln. „Laß mich nur, liebe Mutter, ich weiche
nicht, weil ich weiß, daß meine Zeit kommen wird.
Ueber kurz oder lang iſt der famoſe Herr Ewald
ſeiner ſelbſtloſen Menſchenfreundlichkeit überdrüſſig,

o Ein Schulknabe erſtochen. Jn dem Dorfe Moordorf
(Kreis Altkirch) warf ein dreizehnjähriger Schulknabe im
Ubermut auf der Straße Leuchthölzchen in die Luft, wobei
eins der Hölzchen vor die Füße eines ſiebzehnjährigen
Dienſtknechtes fiel. Der Burſche zog im Jähzorn ſofort
das Meſſer und ſtieß es dem Knaben ins Herz. Der Tod
trat bald darauf ein. Der Täter wurde verhaftet.

S Schwere Unwetter in England. Nachrichten aus
London zufolge wurde England von ſchweren Regen und
Schneeſtürmen heimgeſucht, die in einigen Bezirken be
deutenden Schaden anrichteten. Jn den Gebirgsgegenden
ſind Hunderte von Schafen umgekommen; Kartoffeln,
Getreide und Brennmaterial wurden weggeſpült oder be
ſchädigt. Viele Ortſchaften wurden überſchwemmt.

s Einſchränkung des Papierverbrauchs auch in der
Schweiz. Das ſchweizeriſche Volkswirtſchaftsdepartement
hat eine Verfügung erlaſſen, wonach die große ſchweize
riſche Tagespreſſe den Papierverbrauch des Monats
Dezember 1917 gegenüber demjenigen des Dezember 1916
mindeſtens um 10 bis 20 einſchränken muß.

o Die Kupferſchen Juwelen. Die in der nächſten
Zeit zur Verſteigerung gelangenden Juwelen der Millionen
ſchwindlerin Kupfer und ihrer Tochter waren beim Kon
kursverwalter in Berlin ausgeſtellt. Viele Neugierige
wurden ſtark enttäuſcht. Der Schmuck der beiden Frauen,
der nur einen Taxwert von etwas über 5000 Mark veſitt,
enthält keine Stücke von Bedeutung

S Pakete an ruſſiſche Kriegsgefangene. Die ſchwediſche
Poſtverwaltung beabſichtigt in Trelleborg eine Verteilungs
ſtelle für Pakete an ruſſiſche Kriegsgefangene einzurichten.
Die Pakete ſollen dort nach Stammlagern verteilt und
unmittelbar an dieſe abgeliefert werden. Die Verteilungs
ſtelle in Stettin wird auf dieſe Weiſe entbehrlich auch
wird eine Beſchleunigung in der Uberkunft der Sendungen
eintreten.

S Feuerſchaden in Amerika. Durch Großfeuer wurde
in Amerika während des Monats Oktober Schaden im
Betrage von 26 Millionen Dollar angerichtet. 270 Groß
feuer brachen aus gegen 198 im September und 211 im
Auguſt. Durch das Großfeuer im Hafen von Brooklyn
wurden bedeutende Getreidemengen vernichtet.

o Hamburg ohne Straßenbeleuchtung. Die dauernd
ungenügende Kohlenzufuhr hat die Hamburger Gaswerke
gezwungen, die Straßenbeleuchtung in der Stadt voll
kommen einzuſtellen, während bisher wenigſtens bis Mitter
nacht in den Straßen einzelne Laternen brannten. Das
Wirtſchaftsleben Hamburgs ſteht in der ſtändigen Gefahr
der Gasentziehung gerade für die kriegs wirtſchaftlichen
Betriebe, namentlich der Tageszeitungen.

o Verkauf prinzlicher Güter. Prinz Johann Georg
von Sachſen verkaufte ſein Schloß Weeſenſtein ſowie zwei
Rittergüter zum Preiſe von zwei Millionen Mark an den
nationalliberalen Landtagsabgeordneten Kommerzienrat
Bauer.

S Militäriſcher Hilfszivildienft. Der Landeschef vonBosnien, ehekcwer Sarkotic, hat im Verordnungsweg

Für dos koſholt ſche „Horwatski Duewrik“, das ſein Miß
fallen erregte, den Oberleutnant Pilar zum Chefredakteur
ernannt und ihm den Leutnant Pavicic zur Seite geſtellt.
Infolgedeſſen haben alle bisherigen Mitglieder der Re
daktion ihre Stellen aufgegeben. Das iſt der erſte Fall
der Kommandierung von Soldaten zu Redakteuren.

S Großfener in einem Sägewerk. Wie aus Reichen
berg in Böhmen berichtet wird, iſt die große Dampfbrett
ſäge des Grafen Desfours-Walderode in Joſefsthal im
Jſergebirge mit rieſigen Vorräten und allem Zubehör ein
Raub der Flammen geworden.

O Preisausſchreiben der dentſchen Eiſenbahner. Auf
Beſchluß des Vereins Deutſcher Eiſenbahnverwaltungen
ſind wiederum Geldpreiſe im Geſamtbetrage von 30000
Mark zur allgemeinen Bewerbung öffentlich ausgeſchrieben
worden. Für Erfindungen und Verbeſſerungen, die den
baulichen Einrichtungen und ihrer Unterhaltung, dem Bau
und der Unterhaltung der Betriebsmittel, den Signal und
Telegrapheneinrichtungen, Stellwerken, Sicherheitsvorrich
tungen und ſonſtiger mechaniſcher Einrichtungen, dem Be
trieb und der Verwaltung der Eiſenbahnen uſw. zugute
kommen. Die Preiſe werden im Höchſtbetrage von 7500
Mark und im Mindeſtbetrage von 1500 Mark verliehen.

dann wird Margarete froh ſein, wenn ſie in mei
nen Schutz flüchten kann; dann gewinne ich mir
ihr Herz. Du wirſt es ſehen.“

Frau Rat ſchüttelte bekümmert den Kopf. „Du
beurteilſt die beiden Menſchen falſch, mein Junge.
Sie werden nie von ernander laſſen. Jhre Liebe
iſt ſo rührend und heroiſch zugeich, daß man ihnen
nur Sieg und Segen wünſchen kann.

„Und wie ich leide, Mutter, wie ich mich in
Gram und Sehmſucht nach dem Mädchen verzehre,
das läßt dich kalt, darüber kannſt du gleichgültig
hinweggehen

„Wie könnte es wohl anders ſein, mein Junge,
als daß ich ſchmerzlich mit dir fühle Ebenſowenig
aber kann ich es billigen, daß du dich in nutzloſem
Kummer aufreibſt. Du mußt deinen Stolz zu
Hilfe nehmen, um über die Sache hinwegzukommen
Eher würde Margarete ſterben, als daß ſie dich
erhört“5 Der Künſtler zuckte vielſagend die Achſel. „Wir

werden ja ſehen, wer recht behält, Mutter
Er war und blieb und blieb unzugänglich, ſo

bald es ſich um ſeine Liebe zu Margarete handelte.
Er hatte heute bemerkt, was keiner hier außer

ihm beachtet, daß Gretchen von ihrem Rendezvous
früher als ſonſt nach Hauſe gekommen war und
durchaus nicht ſo ſtrahlend glücklich als ſonſt.

Mit dem Scharfſinn der Liebe kombinierte er,
daß es zwiſchen den Liebenden entweder zu einem
Streit gekommen, oder daß Ewald überhaupt nicht
zur verabredeten Zeit erſchienen war.

Fortſetzung folgt.



O Preiserhöhung der Berliner Zeitungen Die reichs
hauptſtädtiſche Preſſe erhöht die Verkaufsgebühr für das
Einzelexemplar um 100 von 5 auf 10 Pfennig. Jn
einer gemeinſamen Erklärung der Berliner Zeitungen wird
an die Einſicht des Publikums appelliert, die notwendig
gewordene Preiserhöhung mit Rückſicht auf die ungeheuer
gewachſenen Betriebskoſten entgegenzunehmen.

O Das Recht zur Selbſtverſorgung entzogen. Der
Landrat des Kreiſes Guhrau macht bekannt, daß der Herr
ſchaft Oderbelitſch das Recht zur Selbſtverſorgung ent
zogen worden iſt. Es wurden dort in den Haushaltungen
des Fideikommißbeſitzers Wilhelm Gilka-Bötzow und zweier
Jnſpektoren 325 Kilogramm Roggenmehl, das ohne Mehl
karten und verbotswidrig nur zu 60 S ausgemahlen worden
iſt, nebſt 1850 Kilogramm zu Futterzwecken beſtimmtes
Roggenſchrot von Kontrollbeamten der Reichsfutterſtelle
aufgefunden. Es wurde die Wegnahme aller Getreide
und Kartoffelvorräte angeordnet und ein Strafverfahren
eingeleitet. (Gilka Bötzow iſt eine bekannte Berliner
Millionärfamilie, deren Kümmelbrennereien und Bier
brauereien in ganz Deutſchland berühmt ſind)

o Der Schwiegerſohn des Fürften Bismarck Graf
Kuno zu Rantzau iſt im Alter von 74 Jahren zu Dobers
dorf bei Schönkirchen in Holſtein geſtorben. Graf zu
Rantzau iſt am 10. März 1843 zu Wiesbaden geboren und
war ſeit 1878 mit Maria, Gräfin v. Bismarck-Schönhaufen,
der Tochter des Fürſten Bismarck, verheiratet. Der Ehe
entſtammen drei Söhne. Der Verſtorbene hat als Ritt
meiſter am Feldzug 1870/71 teilgenommen Später war
er Geſandter in München und im Haag.

O Auhaltender Schneefall im Thüringerwald. Jm
Thüringerwald iſt bei drei Grad Kälte und Sturm an
haltender Schneefall zu verzeichnen Die Schneehöhe be
trägt zehn Zentimeter.

O Herbſtbeftellung und Mänſeplage in Bayern. Die
Ausſichten der Herbſtbeſtellung ſind nach den bei dem
bayeriſchen Landwirtſchaftsrat eingelaufenen Berichten für
Roggen, Weizen, Klee und Raps im allgemeinen gut.
Den guten Ausſichten tritt allerdings die Mäuſeplage
erſchreckend und beunruhigend gegenüber die ſelten in ſolchem

o Kriegsdank der deutſchen Induſtrie an ihre In
genienre, Die Hilfskaſſe für deutſche Jngenteure pkant
unter dem Namen „Kriegsdank der deutſchen Induſtrie an
ihre IJngenieure die Sammlung eines Stiftungskapitals.
Mit den Zinſen ſoll den Kriegsteilnehmern und ihren
Familien geholfen werden und auch den Söhnen der
Kriegsteilnehmer, wenn erforderlich, durch Stipendien,
die das techniſche Studium ermöglichen. Bis jetzt ruhen
bereits über 520000 Mark zu dieſem Zweck bei der
Deutſchen Bank.

O Derverſchwundene Güterwagen. Aus Recklinghauſen
wird berichtet: Zwiſchen Oſterfels und Recklinghauſen kam
ein Güterwagen abhanden den man überall vergeblich
ſucht. Daß er geſtohlen ſein muß, darauf läßt ſein Jnhalt
ſchließen. Er barg nämlich Käſe, Teigwaren, Erbſen,
Graupen und Suppenmehl.

O Die Kartoffelernte Vayerns für 1917 beträgt rund
66 Millionen Zentner. Das iſt ein außerordentlich günſtiges
Ergebnis, das pro Tagwerk bei einer Anbaufläche von
rund 2765 000 Hektar 90 Zentner ergibt.

o Sturmflut in Oſtpreußen. Anhaltende orkanartige
Weſtſtürme haben im Norden Oſtpreußens vielfache, ge
fährliche Qberſchwemmungen hervorgerufen. Das Pregeltal
zwiſchen Königsberg, Tapiau und Labiau gleicht einem
See. Das Kuriſche Haff iſt weithin überſchwemmt. Am
Seebad Cranz ſtrandete im Sturm ein beladener Dampfer.
Die aus 17 Mann beſtehende Beſatzung konnte nur unter
großer Gefahr mit Raketenapparat gerettet werden.

o Aufhebung einer Geheimſchlächterei. Jn Aachen
wurde eine umfangreiche Geheimſchlächterei, für die eine
Anzahl Landwirte aus der Umgegend ſeit langer Zeit
Großvieh lieferte, in einer Ziegelei ausgehoben. Bisher
wurden 16 Perſonen, teils Lieferanten, teils Abnehmer,
verhaftet.

o Tabakmangel in Frankreich. Nach der Pariſer
Preſſe dauert der Tabakmangel in Paris und ganz Frank
reich an. Die Tabakregie führt den Mangel einesteils auſ
die Steigerung des Tabakverbrauches, andererſeits auf
Verminderung der Einfuhr infolge Frachtraummangels und
einige „Unfälle zur See zurück.

O Mit Hut und Winterpelz im Theater. Jnfolge
der Kohlenknappheit kann das Stadttheater in Halberſtadt
nicht geheizt werden Jnfolgedeſſen ſah man in dieſen
Tagen dort Beſucher in dicker Winterkleidung und im Pelz
den Vorgängen auf der Bühne folgen. Der Magiſtrat
fordert die Beſucher auf, ſich recht warm anzuziehen und
die Mäntel auf den Plätzen anzubehalten.

o 102 Jahre alt. Jn Gießen ſtarb im beinahe
vollendeten 102. Lebensjahre Fräulein Berta v. Grolman.
Mit ihr iſt die älteſte Perſon im Großherzogtum Heſſen
aus dem Leben geſchteden. Berta v. Grolman war die
Seniorin des auch in Preußen anſäſſigen Adelsgeſchlechtes,
dem der ehemalige heſſiſche Miniſter v. Grolman unb
mehrere preußiſche Generale entſtammen.

S Eine Studienreiſe deutſcher Kriegsgefangener durch
Holland. Der Verein zur Förderung der Hollandkunde
im Auslande hat einen Teil der deutſchen, in Holland
untergebrachten Kriegsgefangenen zu einer 14tägigen
Studienreiſe durch Holland eingeladen. Die Jnternterten
werden demnächſt durch Amſterdam, Dortrecht, Rotterdam,
Delft, den Haag, Utrecht, Leyden und Harlem geführt, und
es wird ihnen auf dieſe Weiſe Gelegenheit geboten,
Holland auf induſtriellem, volitiſchem und kulturellem Ge
biete kennenzulernen.

MarktKalender.
Vieh u. Pferdemarkt in Seyda.Am 6. Dezbr.
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Rie Gemeinde

verzinſt Spareinlagen mit

3/2 9)0.
Tägliche Verzinſung.

Maße ſich zeigte Geſchäftszimmer im Gemeindeamt.

Rmhoar—ae ohmSstst armeJch habe heute eine Nachbetragsbekanntmachung Nr. L. 888/11.
17 R. A. zu der Bekanntmachung Nr. L. 888/7. 17 K. R. A.
vom 20. Oktober 1917, betreffend Höchſtpreiſe und Beſchlagnahme
von Leder, erlaſſen.

Die Nachtragsbekanntmachung iſt in den amtlichen Zeitungen und
in ortsüblicher Weiſe veröffentlicht worden.

Magdeburg, den 1. Dezember 1917.
Der ſtellvertretende Kommandierende General

des IV. Armeekorps
Sonntag, Generalleutnant.

Jch habe heute eine Nachtragsbekanntmachung Nr. V I 1680/10.
17 K. B. zu der Bekanntmachung Nr. I 761/12. 15 K. R. A.

Bewegungsverbot für Web-, Trikot, Wirk- und Strickgarne, erlaſſen.
Die Nachtragsbekanntmachung iſt in den amtlichen Zeitungen und

in ortsüblicher Weiſe veröffentlicht worden.
Magdeburg, den 1. Dezember 1917.

Der ſtellvertretende Kommandierende General
des IV. Armeekorps.

Sonntag, Generalleutnant

Jch habe heute eine Nachtragsbekanntmachung Nr. 1001/11. 17
A 10 zu der Bekanntmachung Nr. 177. 17 A 10 vom 1. Juli 1917,
betreffend Beſchlagnahme, Beſtandserhebung und Höchſtpreiſe für
Salzſäure, erlaſſen

Die Bekanntmachung iſt in den amtlichen Zeitungen und in orts-
üblicher Weiſe veröffentlicht worden.

Magdeburg, den 1. Dezember 1917.
Der ſtellvertretende Kommandierende General

des IV. Armeekorps.
Sonntag, Generalleutnant

Holzverſteigerung.
In der Königlichen Oberförſterei Annaburg ſoll

Donnerstag, den 13. Dezember, vormittags 9 Uhr
im „Waldſchlößchen“ zu Annaburg verſteigert werden:

I. Schutzbezirk Annaburg, Kahlſchlag Jagen 148 am Langen
rückenweg: 8 rm Eichen-Kloben, 8 rm Eichenaſtreiſtg. Kiefern:
65 rm Kloben, 22 rm Knüppel, 164 rm Aſtreiſig.

SammelhiebVornutzung: Jagen 152, 153: 16 Kiefernſtämme
II. IV. Kl., 2 rm EichenKloben, 11 rm KiefernKloben.

II. Schutzbezirk Eichenhaide, Kahlſchlag Jagen 104: Kiefern:
168 rm Kloben, 18 rm Knüppel Nr. 62 bis 65, 70, 71, 77, 80,
600 rm Aſtreiſig ohne Nr. 81.

SammelhiebHauptnutzung Jagen 88, 89, 117, 128, 133:
Kiefern: 6 Stämme II. IV. Kl. 11 rm Kloben, 10 rm Knüppel.

Durchforſtungen Jagen 103, 104 118, Kiefern: 4 rm Kloben,
19 rm Knüppel, 15 rm Reiſig I. Kl.
Schutzbezirk Brucke, SammelhiebHanptnutzung Jagen 11, 17,
32, 33, 35, 38, 41, 73, 75, Kiefern: 9 Stämme III. u. IV. Kl.,
16 rm Kloben, 40 rm Knüppel, 5 rm Aſtreiſig.

SammelhiebVornutzung Jagen 70 bis 79, Kiefern: 3 Stämme
III. IV. Kl., 171 rm Kloben, 144 rm Knüppel, 15 rm Aſtreiſigt
Schutzbezirk Kreuz, Sammelhieb-Hauptnutzung Jagen A4, 6,
9, 25, 28, 47, 65, 68, 69: 6 Kiefernſtämme II. IV. Kl. 11 rm
Kloben, 18 rm Knüppel, 1 rm Reiſig J. Kl.

Stammholz beginnt. Verkauf des Brennholzes nur an Selbſt
verbraucher unter Ausſchluß der Händler und der Dorfaufkäufer.
Jeder Käufer muß vertreten ſein.

Viſitenkarten

III.

IV.

Sigmnierzettel

Konſum, Produktiv, Spar und Bau
Verein für Annaburg und Umgegend.

E. G. m. b. H.
Unſeren werten Mitgliedern zur gefl. Kenntnis, daß am Mitt-

woch den 5. und Donnerstag den 6. Dezember die
Dividende ausgezahlt

wird. Zur Auszahlung gelangen 19 173, 76 Mk.
Da es uns unmöglich iſt, ſoviel Kleingeld zu beſchaffen, wolle

ſich jeder mit ſolchem verſehen, um die Auszahlung glatt durchführen
zu können. Die Mitgliedsbücher ſind bei der Auszahlung vorzuzeigen.

Während der Mittagspauſe von I Uhr wird nicht aus

Die Berufswahl im Staatsdienſte.
Vorſchriften über Annahme, Ausbildung, Prüfung, Anſtellung und Beförderung

in ſämmtlichen Zweigen des Reichs und Staats Militär und Marinedienſtes.
Mit Angaben der erreichbaren Ziele und Einkommen. Nach amtlichen Quellen

von Geheimrat A. Dreger.
11. Auflage. Geheſtet 8.60 Mk., gebunden 4.50 Mk.

Koch's Sprachführer.
Deutſch 1.60 Mk., Franzöſiſch, Engliſch, Jtalieniſch, Spaniſch, Holländiſch,
Däniſch, Böhmiſch, Schwediſch, Ungariſch je 1.80 Mk. Portugieſiſch, Polniſch,
Ruſſiſch, Serbiſch, Türkiſch, Neugriechiſch, Arabiſch, Togo je 2.50 Mk. Rumä
niſch 2 Mk. Perſiſch 3 Mk., Suagheli 8.60 Mk. Japaniſch 4 Mk. Chineſiſch
4 Mk. Sänmtlich gebunden. Dieſelben enthalten unter ſteter Berückſichtigungder Ausſprache Liclſettige Geſpräche für Umgang, Geſchäftsverkehr und Reiſe,

kurzgefaßte Grammatik, Wörterſammlungen und Leſeübungen.

Dresden und Leipzig. C. A. Koch's Verlag.

BEin gutes Bueh
ist ein Weihnachtsgeschenk von dauerndem
Wert. Empfehle in schöner Auswahl

Jugendschriften, Erzählungen, Romane.

Nicht am Lager vorrätiges wird umgehend besorgt, doch empfiehlt
sich infolge der Versandschwierigkeiten vor dem Feste recht-
zeitige Bestellung.

Hermann Ssteinbeiß, Buchhandlung.

5 I z 6Veilchen Penssiol“Hautwäsche MöbelPolitur iſt das Beſte für
Möbel, à Flaſche 1,35 Mk.

zu haben bei: J. G. Fritzſche.

Kalender
für 1918

in verſchiedenen Sorten empfiehlt

iſt der beſte Erſatz für Stücken
Seife, à Beutel 30 Pf.,

zu haben bei J. G. Fritzſche.

Märchenbücher,

Unterhaltungsſpiele
für Kinder empfiehlt in reichhal-
tigſter Auswahlfertigt ſchnell und ſauber

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.
für Frachtgüter empfiehlt

H. Steinbeiß, Buchdruckerei. Herm. Steinbeiß. Herm. Steinbeiß.

Neue Sendung

Feldpostnakete

für 4,6 u. 10 Pfd. Juhalt
eingetroffen.

Herm. Steinbeiß.

2S hirſchfleiſch

auf Karten bei
Konrad Müller.

Weihnachtsbäume

ſind von nächſten Sonntag ab
zu haben bei

Wilh. Gielsclorf,
Brunnenbauer.

Poeſte- Albums

in ſchöner Auswahl empfiehlt
Herm. Steinbeiß.

Schmidt's Zahnpraxis
Jessen, Telephon Nr. 91

Sprechst. 9--12, 2—4, Sonnt. 9 12 Uhr
Mittwochs geschlossen.

Künstlich. Zahnersatz, Zahngiehen
mit Betäubung, Plombieren hoh-
Ier Zähne E. Boehanälung für Land-

Kkrankenkassen Torgau.

Eine Wohnung
iſt zu vermieten

Hinterſtraße Nr. 5.
Suche ſofort einen kräftigen,

zuverläſſigen

cher
zu meinem Speditionsgeſchäft.

Oscar Scheibe,
Wer liefert für Kranke gegen

gute Bezahlung täglich
Liter Ziegenmilch.

Angebote an die Geſchäftsſt. d. Bl.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß, Annaburg.
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